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der romaniséhen Architektur des Abendlandes bestehenden Zusammen-
hang < dıe durchaus iın bejahendem Sınne behandelt WIrd. wobhel ich dem
näherhın (S 1751 geäußerten (+edanken Al eınNe maßgeblıche Vermuittler-
rolle des Mönchtums aufs allerentschiedenste beipflichten möchte.

Nicht Dı überwinden VvVeErmag ich allerdings YEWISSE Bedenken gegenüber der
Konstruktion des Entwicklungsganges ın Nordsyrien außerhalb des Djebel Riha Im
allgemeinen ıst, L gewıiß atıch durchaus richtig gesehen. ber sofort die Gestalt
des Baumeisters Markianos KyrTIS ist 1nNne stark problematische Größe Sicher steht
Sseın Name ben 2107 ın Babiska Im Baptisterıiunm un Basılıka miıt den Daten fı August
3U() un 401 Än ihn auch in dem Kupt(® t)eyvitn, der Kapitellinschrift VO  — W asTı
iıl- Benät denken, Mal immerhın recht nahe liegen, da J} Kt')pt; "echt syrısche Kür-
ung  A für 0PLOS —  N W1€e m».g‚..m 5 DA A ZEPYLOG, L ’£wpyL0c USW. und anderer-
ge1ts der Name Mapxıo.vOc, AIl der Basılika. voll ausgeschrieben, anıch A Baptısterıum
V OIl Babiska wen1gstens bioßem M abgekürzt ist. Aber der WDöpoc AUuS dem 418
ın Dar K  38  a und der KuptAhas OIl 414/15 ın Ksed]jbeh haben doch a Jle 1Ur möglichen
Chancen, ıınter 317 und Vo. Markianos KyrI1s gründlichst verschieden Zl Sse1INn.
selbhst hat sıch sodann genötigt gesehen, 109f 1nNe ‚‚Nachlese‘‘ nordsyrischer
Bauten auszuschelden, mindestens teılweıse, weıl <  1€e ‚„„‚sich ın den geschilderten KEnt-
wicklungsgang des nordsyrıischen Kirchenbaus nıcht hne weıteres einreihen lassen‘‘.
Schon das müßte den Argwohn erwecken, daß dieser ‚.hben eLiwas ‚‚konstruiert“
ıst. Wıe immer be1 kunstgeschichtlichen Dıngen habe ich sodann das allergrößte
Mißbehagen be1 eiıner Gleichsetzung VOL entwicklungsmäßiger und chronologischer
Reihe. Ks ist einerseIits besonders etfwa. auf dem ikonographischen Gebiet über-
AUS gefährlich, ıne Entwicklungslinie ohne welteres AUS der chronologischen Abfolge
der zufällig eTrhaltenen Denkmäler ablesen T, wollen. Andererseıts ist ber auch
chronologischer Ansatız V1Ur auf (GGrund der Tatsache, daß eın Denkmal sıch einer
bestimmten Sstelle einem bestimmten Entwicklungsschema einreıiht, etwas höchst
Prekäres. Sollten wirklich Bauten V OIl der außersten Schlichtheit der Kırche VO  —_

Yaftırtin Al kleineren Orten der bel beschränkteren Mitteln deshalb nıcht mehr mÖg-
ıch JEWESCH se1n, weil unter anderen und günstıgeren Umständen anderswo cdıie VOeLl'-

meıintliche Markianos Kyris-Gruppe oder selbst dıe ‚„ vler Kathedralen“‘ der schon
Kirchen des Jh.s mıiıt rechteckigem Hauptraume des Bemas entstanden waren ?
Ich meı1ne, sıch die Frage stellen, heißt schon S1e verneinen mussen. Und ebensowen1g
scheint mMI1r dafür e1in Zwingender Beweis erbracht, daß VO  F den undatıerten Belegen
eliner ‚„‚Weiterentwicklung‘‘ des VO  - Markılanos Kyrıs (Geleisteten nıcht der ıne der
andere vielmehr zeıitlich schon neben, ]J& Oar VOL ıhm un! seiInen eLwas Jjüngeren
Zeitgenossen K yTOS un Kyrillas stehen könnte. Auch das Schema des rechteckigen
Altarraumes WwAare 1LUTL dann unbedingt als für das Jh ausgeschlossen erwlesen,

iwa SEINE Abkunft VO. eınem Schöpfungsbau TStT des ıch aufzeigen heße
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Diese Arbeıt ist A Krgänzung Lı den 1914 erschıenenen ‚„„‚Streifzüge
durch dıe Kırchen und Klöster Agyptens“‘ gedacht, bereichert die Forschung
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durch e]ıne Reıhe Aufnahmen und bringt dıe Beschreibung weıterer
Kxkursionen nach den frühehristlichen Stätten Ägyptens‚ VOT allem dıe
ausführliche Schilderung des Antoniusklosters. Der Wert des Buches lıegt
ın den Hınweisen auft zahlreıiche. och nıcht erforschte un! schwer ZUgang-
lıche Orte un! zeıgt, wıevıel der Wıssenschafft 1ler noch tun übrigbleibt.
Dabei möchte ıch aber nıcht versäumen. 1eTr auf die zuletzt erschıenenen
ausgezeichneten hbeıten VON Monneret de Villard über dıe alten Kırchen
Kaıros und Der es-Surian hınzuweısen, dıe och N1C angeführt wurden.
Das Buch wırd aber VOT allem durch SEINE oroße Liebe ZUT Sache In den WeIl-
testen TeIlsen des relıg1ös interessierten Publikums, der mıt Unrecht Velr-

nachlässıgten Wiıssenschafft des chrıistlıchen Orients Freunde werben. So
vermıiıtteln dıe Schilderungen des koptischen Klosterlehbens eın ausgeze1Cch-
netes Bıld VO  a} dem heutigen Stand der koptischen Kırche. Daß hıerbel des
energıschen Morkos Pascha Sımalka In anerkennender Weise gedacht
WIrd, wırd alle Freunde der koptischen Kunst ireudig berühren.

Der Verfasser o1bt zunächst, 1nNne Krgänzung se1ıner iIrüheren Beschreibungder koptischen Kıirchen Kairos, wobei 1ıne Reıihe wıichtiger bısher unbekannter
Werke der Kleinkunst erwähnt. Ks ıst bedauerlich, daß VO  e der großen T ın Marı
Girgis 1nNe ur. vollständige Abbildung gegeben WITd, denn der hıer fehlende obere
Teıl ist unbedingt ZULT Beurteilung der Krage nach der ursprünglichen Verwendungun! Zusammensetzung nötıg, Be1 der Besprechung des koptischen Museums hat INa
den Wunsch nach eıner wıssenschaftlich exakten Katalogisierung. Sollte die Samm-
lung mıt den koptischen Altertümern des ägyptischen Museums vereınt werden,
as hoffentlich bald geschieht > werden die Gegenstände besser D unterscheiden
eın.

Wichtig sınd die Beschreibungen der Kirchen und Klöster be1 Minieh, die hıs
jetzt kaum beachtet Waren Das Kapitel g1bt ıne gute Übersicht über das chrıst-
liche Theben, dem 1m Kapıtel dıe Beschreibung des Antoniusklosters folgt. uch
für die Klöster des Natrontales finden WIT NECUE Beobachtungen und Hinweise auf
unbekannte Dirnge. Die schlechte Beurteilung der Fresken 1mM Furm VOIN Abu Makar
scheint MIT nıcht gerecht. Sie stehen qualitativ auf einer ähnlichen Stufe w1ıe cdie Male-
rel 1Im Antoniuskloster. Interessant sSınd e Aufnahmen AUuS Der El-Fachuri:.

Neben den kultur- und religionsgeschichtlichen Ausführungen treten die kunst-
historischen etwas In den Hintergrund. Hier sınd dıe Datierungen oft nıcht sicher
gegeben. So ıst. das Mumienporträt (Abb 148) sıcher noch heidnisch und nıcht christ-
hich Christliche Beispiele Qieser Gattung sSınd M1r unbekannt. Iıieur VON Barbara
In Altkairo ıst ebenfalls Spät angesetzt. Sıie 15 mıiıt ogroßer Wahrscheinlichkeit 1m

entstanden Meist finden WIT ber wIe uch schon 1m Bande ıne iIrühe s
setzung der Gegenstände, VOTLT allem der Ikonen. So würde 1C die Ikone AuUuSsS dem
Antoniuskloster (Abb 150) als eın grıechisches, VO  - der kretischen Schule beeinf!ußtes
Werk des ansehen. Von den PBPronzearbeiten scheint MI1r das Kreuz Ahbb 31
ıne spätere abessinische Arbeıit se1n, ebenso macht das Metallkreuz Abb eıinen
späteren Eiındruck. Interessant ist dıe kleine dSammlung, dıe der Vert 1mM Lande
sammengestellt hat, VOT allem das ikonographisch wıchtige Steinrelief miıt dem Traum
des hl Joseph. IDıie Holzschnitzerei Abb 169 ıst eın Totenbrett, das ıne nahe Parallele
1n einem Stück des Berliner A alser Friedrich-Museums besıitzt.
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